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eilage M Ar . 128 der Karlsruher Zeitung .
Samstag, 18 . Mai 1884

Grotzherxogliches Hostheaker.
8. »Da iii Poesie , da ist Malerei , da ist Gesang und Musik,

La iii die Schauspielkunst', wenn alle diese Reize von Tugend und
Schönheit au einem einzigen Abend . und zwar auf bedeutender
Stufe Zusammenwirken , es gibt dann ein Fest , das mit keinem
anderen zu vergleichen ist " Mit diesen ahnungsreichen , Ecker -
wann gegenüber geäußerten Worten hatte einst der große Goethe
gleichsam prophetisch auf jenes Gesammtkunstwerk der Zukunft
hingewiesen , das heute für uns keine „Zukunftsmusik" mehr ist,
sondern in den schöpferischen Tbaten eines Richard Wagner volles
geistiges und sinnlich wahrnehmbares Leben gewonnen hat. Ist
nun auch in Wagner 'S sämwtlichen Bühnenwerken und selbst in
seinen frühesten Opern das gewaltige Bestreben nach gleich be¬
deutsamer Mithineinbeziebung aller Schwesterkünste wohl erficht '
sich, so sind doch erst in „Tristan und Isolde ", in den „Meister¬
singern

" , im „Parsifal " und ganz besonders im „Ring des Nibe¬
lungen " Dichtkunst und Tonkunst, Mimik » Plastik und Malerei
zu völlig gleichberechtigter Stellung innerhalb des den ganzen
künstlerischenMenschen zu voller allseitigster Bethätigung heraus¬
fordernden Dramas gelangt . Wohl werden auch die drei erstge¬
nannten Werke nur bei möglichst vollkommenerBeherrschung aller
einzelnen Kunstmittcl zu wirklich vollauf befriedigender Ausfüh¬
rung gelangen können , aber cs erscheint immerhin denkbar , daß
Tristan , Meistersinger und auch Parsifal selbst bei minder be¬
deutsamer Wiedergabe, bei ungenügendem Orchester, unbedeuten¬
den Darstellern und dürftiger scenischer Ausstattung nicht aller
ihrer großen Wirkung verlustig gehe» werde » . Anders ist es da¬
gegen mit dem „Ring des Nibelungen" , dessen übermenschliche
Gestalten , fremdere Welten und elementarere Tonsprache nur
ganz hervorragende darstellende Künstler , vollendetste Leistungen
der Dekorationsmalerei und ein mit außergewöhnlicher Energie
deS künstlerischen Wollens beseeltes Orchester zu überzeugender
Glaubhaftigkeit gelangen lasten kennen. Gerade für den Ring
oder vielmehr durch denselben mußte ein völlig oeuer Stil ge¬
funden werden , und weniger die Schwierigkeiten der Personal¬
srage und des Kostenaufwandes als die richtige Erkenntniß von
der nur auf Grund einer völlige» Stilreform zu gewinnenden
Möglichkeit einer wahrhaft wirksamen Aufführung der Tetralogie
bat viele Bühnen davon abgehalteu, den ganzen Ring des Nibe¬
lungen als dauerndes „nationales Hauvtstück " in ihre Repertoire
aufzunehmeu . Viele Tbeaterleitungen , di: den Ring »ufführen, ,
hätten dies Wagniß aber überhaupt bleiben lasten sollen; denn
etwas Widersinnigeres, Uokünstlerischeres und geradezu Schauder¬
erregenderes als eine opernmäßige Verarbeitung der' Nibelungen-
tragödie ist kaum denkbar -

Unter den wenigen Bühnen , an denen der Wagner - Stil ernst
und erfolgreich gepflegt worden ist und schon manche schönt über-
Heatralische Kunsttbat möglich geworden ist , steht die Karlsruher
Hofbühne anerkanntermaßen ziemlich obenan, uvd unsere Hofoper
batte auch nun wieder ziemlich gegen Ende einer bewegte » nud
»om Geiste regerer Schaffenslust beseelten Saison z« eiurr voll¬
ständigen Aufführung deS in seiner Gesammtheit zuletzt im Herbste
1891 wiedergegebeneu „Ringes des Nibelungen" eingeladen. Daß
dieser Einladung ei« verhältnißmäßig nur ziemlich geringer Tbeil
des hiesigen Publikums Folge gegeben zu haben scheintmüssen
vir um s» mehr bedauern, als die Aufführung dies „RheingoldeS"
am Mittwoch Abend eine vorzüglich schöne war und uns vom
Gelingen des ganzen Cvklvs das Allerbeste erhoffe« läßt . Viel¬
leicht dürfte die geringe Betheilignng an dem diesmaligen Sander -
»bonnement auf den ganzen „Ring " unsere Hvftheatrrleitnng zn
dem unserem Empfinden nach künstlerisch vollberechtigtenVersuche
anregen , in künftigen Jahren von den Einzelvorführungen der
„Walküre" und der „Götterdämmerung " ganz abzustehen und
lieber alljährlich eia- oder zweimal , sei es auch mit größeren
Zwischenräumen zwischen den einzelnen Tbeilen , daS gewaltige
Werk in seiner ganzen Folge zur Wiedergabe zu bringen. Aller¬
dings erscheint es uns aber sehr fraglich, ob wir in den nächsten
Jahren noch auf den ganzen Ring werden hoffen können , da zwei
wesentlichsteStützen desselben. Herr Oberländer und Frau Neuß ,
unsere Bühne mit Abschluß dieser Saison ja verlassen sollen und
namentlich ein Tenor , der , wie Herr Oberländer daS mehrmals
gethan hat , im Zeitraum von acht Tagen den Loge , den Sieg¬
mund und den Siegfried in „ Walküre" und „ Götterdämmerung "
singt, leider nicht wieder zu finden sein dürfte.

Diese Fragen schweifen jedoch in das Gebiet der Zukunfts¬
musik hinüber und wir wollen lieber zu dem beglückenden Genuß
der Gegenwart zurückkehren, wie uns einen solchen die Aufführung
des „Rheingvld" am Mittwoch Abend geboten hat . Herrn General¬
musikdirektor Mottl und dem Hoforchestcr » die ja auch im
. Rheingold" das erste und das letzte Wort zn sprechen haben,
sei zunächst für ihre klare , ungtmein plastische und bei aller hin¬
reißenden Gewalt decente Interpretation der schwierigen PartiturDank und Anerkennung gezollt . Die Besetzung der vier weiteren
Hörner und der Tuben hatte diesmal besondere Schwierigkeitenund viele Mühen verursacht, da durch Abwesenheit der Böttge 'schrn
Kapelle ein völliges Neustudiren dieser Stimmen nothwendig
geworden war . Aber auch dieses Hemmniß war glücklich über¬
wunden worden und bis auf einige Hornkixer gelangte der
orchestrale Tbeil zu vortrefflicher Wiedergabe. Die Einsätze der
Hörner in der Einleitung traten diesmal sogar weit plastischer
hervor, als bei der Ausführung vor drei Jahren , und auch sonst
traten die melodisch- thematischen Linien der Komposition jederzeit
mit einer Deutlichkeit zn Tage » wie man das sonst bei offenen
Orchestern leider äußerst selten — oftmals auch gar nicht zu
hören gewohnt ist . Sehr dankbar waren wir für den Wolken¬
vorhang , der bei den Verwandlungen die Dämpfe ersetzte , die
uns mit ihrem Rauschen vor drei Jahren den Genuß der so
bedeutsamen Orchesterüberleitungr» arg verkümmert hatten.

Nun aber zu den Darstellern de- Werkes, von denen wir dies¬
mal in erster Linie die Herren Oberländer , Nebe und
Rvsenberg zn nennen haben - Die Leistungen dieser Künstler
im „Rheingold" sind von früheren Aufführungen her rühmlichst
bekannt- aber cs wollte unH scheinest, Äs rsterm Herr Oberländer
feinen wirklich hochbedeutenden und sehr charakteristischen Loge
diesmal noch feiner herousgearbeitst hätte und mit ganz beson¬
dere» Hingabe darstellte und daß sowohl Herr Nebe bei seiner
großartig dämonischen Interpretation des Alberich , als auch
Herr Rosenbyg als ganz vortrefflicher Repräsentant des Mime
sich eines gviz besonders ansdrücksvollen und jederzeit scharf
charaktrrisirenden Sprachgesauges befleißigte » . Herr Plank
als Wotan Mr großartig wie immer in dieser Partie , Fräulein
Mailhaq hoheitsvoll schön und bedeutend als Fricka , und die
übrigen Götter , Herr Cords »ls Donner« Herr Gerbänser
erstmalig alSi Froh , Frau Reüß ' als Freia und Fräulein
Friedlein als Erda , die durch die Herren Heller und
Schön vortrefflich repräsentirte» Riefen und schließlich die
Dame» FtKsch , Königstät .ter : und als
Rbeinköchter Gönnten neben den vorerwähnten Hauptpersonen mit
vollm MeeHsflSen «- T*ß tz-rlS «- , chWWSkMME
ganz reichte And daß der Gesang
FrieWader »nS für die Rheintöch «r ! mch»^u2 >nbvkch »flüsAs
gering crfchi« , hat gegenüber dem .sehr respektablen Gesammt -
eiodrucke ibrG Leistungen wenig zu «Nd . die Karlsruher
Hofoper kann im ganzen auf die in allem wesentlicheren einwand-
srere Besetzung- von virrzM Sokoparkken ^immerbin recht Wk»
sein. Der Riese Fasvlt dürste sich übrigens bei Wiederholungen
des Werkes nicht vor dem tödtlichen Streiche des Bruders in
die Conliffe flüchten ; hier genügt das andeutende Verfahren
nicht , und die gewaltigeSceue gebt ihres furchtbar erschütternden
Eindruckes verlustig, wenn mau daS erste Opfer des Nibelungen -
flaches nicht auf offener Scene zusammenbrcchen sieht.

Ganz herrlich war das neue dekorative Gewand , in dem sich ,
mit Ausnahme der ersten Scene , das ganze „Rheingold " präsen-
tirte . Die ^unterirdischen Klüfte Ribelheims" erschienen uns
allerdings «in wenig zu hell und femrfarden , woran übrigens
leicht eine zu belle Beleucht«» « Schuld getragen haben mag , mit
dem Entwurf und der Ausführung der „ freien Gegend auf
Bergeshöhen" hat sich He,rr Hoftheatermaler Wolf aber un¬
streitig als nner der Ersten seines Faches erwiesen und wir san>
den eS Lehr berechtigt , daß das Publikum am Schluffe der Vor
stelluug neb«n> de» , darstellenden Künstlern auch den Schöpfer
dieses ebenso schöne» als großartig stimmungsvollen Bühnen «
dildeS durch dankenden Hervorruf ehrte . Eine schönere Dekoration
als diese von blumenvmtankte» Felsvorsprüngen und einzelnen
Bäumen umgebene Brrgcshöhc mit ihrem Ausblick auf den
wcllenbewegttn Rheinb und die am anderen Ufer desselben sich
über gigantischen Felsmafseu emporthürmende Göktcrburg Wal
hall haben wir selten gesehen, und da auch die Regenbogenbrücke
sich in schönster Weise zu den Thoren Walballs hinüberwölbte .

so war der Eindruck der letzten und lange für unausführbar an¬
gesehenen Scene ein geradezu bewältigend schöner. Herr Mottl ,nach dem das Publikum am Schluß der Vorstellung auch lebhaftrief , kam nicht , wird sich aber bei gleichem Gelingen der übrige»
Tbeile am Schluffe des Cvklns wohl kaum weigern » den Dank
für eine künstlerische That entgegenzunebmen , die vornehmlich
durch seine begeisterte Initiative und durch seine volle künstlerische
Hingabe ermöglicht worden ist.

Wir haben über diesen Vorabend deS Bühnenfestspiclesetwas
ausführlicher berichtet , weil einige allgemeine Bemerkungen unddas seltenere Vorkommen gerade dieses Theiles uns dazu veran-
laßten , werden aber über die weiteren Aufführungen des Cyklus,in Anbetracht unserer oftmaligen Besprechungen derselben , nur
kürzere Referate bringen.

Grotzherzogthum Baden-
Karlsruhe , den 11. Mai .* (Ratenlooshandel . ) Mehrfache Wahrnehmungen ausder jüngsten Zeit lassen erkennen , daß namentlich von ausländi¬

schen Bankgeschäften im Großherzogtbnm Baden in ziemlichem
Umfange Prämienanlehensloofe, die , wenn mit dem Reichsstempelabgestempelt, im Deutschen Reiche zugelassen sind , z . B . Barletla
100-Frcs . -8oose , Venediger SO-Frcs . -Loose. Mailänder Iv -Frcs -
Loose , Türkische400-Frcs .Loose, abgesetzt werden, und zwax meistin der Form des Ratenloosbandels im Sinne des 8 134c. Polizei¬
strafgesetzbuch , aber ohne Beachtung der zur Verhütungvon Täuschungen und Uebervortbeilungen derKäufer solcher Loose bezw. von Antheilscheinen erlassene» Ver¬ordnungen vom 9. Oktober 1890, die Ratenloosgeschäfte betreffend .Insbesondere besaßr sich eine Anzahl von Bankgeschäfte »» n Belgien und den Niederlanden mit diesem Ge¬
schäftszweig. und es haben diese Geschäfte auch in Baden ziem¬lich Eingang , namentlich in den Kreisen der bäuerlichen Bevölke¬
rung gefunden. Abgesehen davon , daß diese ausländischen Ge¬schäfte sich der durch die erwähnte Verordnung vom 9 . Oktober1890 ermöglichtenKontrole entziehen , hat daS Gebahren derselbenmehrfach zur Einleitung strafrechtlicher Verfolgungwegen Betrugs u. s . w. und zur Erlassung von Haftbefehlengegen die Inhaber der fraglichen Geschäfte Anlaß gegeben . Ineinzelnen Fällen wurde der auf das gekaufte Loos entfalleneewinu gar nicht oder erst auf behördliches Eiu -

, reiten ausbezahlt , in anderen wechselte die Firmaihren Wohnsitz nach Empfang einiger Raten vor Aussolgung desLooks und war für den Käufer des Looses nicht mehr zu er¬mitteln , in anderen endlich waren in den verschickten Prospektenunrichtige oder betrüglicherweise verschleierte« gaben über die Höbe des zu erwartenden Gewinns , de »ZiehungStermin u. s . w - enthalten . In einem Falle konnte fest-gestellt werden, daß ein Bankgeschäft in Amsterdam , daS auch imGroßherzogthum Geschäftsverbindungenanznknüpfen suchte, ledig¬lich die Zweigniederlassung eines in Deutschland wohnhafte»Bankiers ist . wodurch der dringende Verdacht erregt wird , daßder Abschluß der bezüglichen Geschäfte durch die ausländischeFiliale lediglich den Zweck verfolgt, sich leichter dem Strafrichterwie der civilrechtlichen Inanspruchnahme zu entziehen. Zur Ver¬hütung weiterer Schädigungen der inländischen Bevölkerungscheintes geboten , vor der Anknüpfung von Geschäftsverbindungenmitderartigen ausländischen Bankgeschäften eindringlich zu warnen ,und es bat demzufolge das Großh. Ministerium des Innern , wiedie „Bad . Korr .
" hört, die Bezirksämter neuerdings angewiesen,durch Belehrung bei sich bietender Gelegenheit ans das vielfachunreelle Gebahren der in Rede stehenden ausländischen Bank¬

geschäfte hinzuweisen . Gegen inländische Agenten solcher Ge¬schäfte soll in allen dazu geeigneten Fällen unnachsichtlich strafendeingeschritten werden .
* Mannheim , 10. Mai . (Dr. Bumiller ) , der langjährigeAdjutant Wißmann 's , ist gestern in Mannheim cingetroffen, umhier , in seiner Vaterstadt , einen längeren Aufenthalt behufsWiederherstellung seiner Gesundheit zu nehmen- Bumiller hatzuletzt mit Witzmann eine Reise durch Indien gemacht und istdort vom Fieber stark heimgesucht worden .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.
z. Pfingstzaubrr. N.»>nma

Eine Skizze von Reinhold Ortmann .
(Fortsetzung.)

«Wenn die frommen Büßer vor alten Zeiten zn Fuß bis in's
jeilige Land wanderten , womöglich mit einer Handvoll spitzer
Kieselsteine in den Schuhen , wie hätte ich mich da sür meine
Pußübmig eines bequemen Wagens bedienen dürfen ? Aber eS
ist wahr ! — Ein Stück Brod und irgend eine Pritsche , aus der
ich meine morschen Glieder ansstrecken kann , wäre so ziemlich
das Beste , was Deine brüderliche Liebe mir in diesem Augenblick
gewähren kann .

"
„ So erlaube mir, daß ich vor allem meine Frau rufe , Theodor !

— Du hast sie noch nie gesehen ; aber wir haben so viel von Dir
gesprochen , daß Du längst kein Fremder mehr für sie bist . Sie
wird sich des unverhofften Gastes nicht minder herzlich freuen
alz ich ."

Er macht einen Schritt nach der Thür ; aber der Bruder ver¬
kitt ihm den Weg.

,Thu' mir einen Gefallen , Hermann : nur keine rührenden
üamiliensceneo I — Wenigstens nicht an diesem Abend ! Ich habe
wich bei dem ewigen Katzbalgen da draußen des Komödiespielens
st» bischen entwöhnt, und auch dazu gehört Stimmung — es sei
denn , daß man's berufsmäßig treibt wie Du ."

. lieber das Gesicht des Pastors legt sich ein Schatten , and wie
wu Blitz des Unmnths leuchtet cs in seinen Augen ans. Doch
lchvn in der nächsten Sekunde ist er ruhig wie zuvor.

, ->So komm !" sagt er gelassen , indem er die Studirlampe auf»
Awmt. „Ich werde Dich in Dein Zimmer geleiten, und wenn

nicht aufgelegt bist, uns heute Abend Gesellschaft zu leisten ,' » soll Dir die Magd einen kleinen Imbiß biuaufbriugen ."Sie steigen die frisch gescheuerte Treppe empor, die mit scknee-
weißem Sand bestreut ist, und Pastor Myrner öffnet die Thürrs sauberen Fremdenstübchens, das immer für einen Besucher" nt zu sein scheint.

„ Ich lasse Dir die Lampe hier, hast Du für jetzt noch einen
Wunsch , lieber Bruder ?"

„Nein !"
„Auf morgen denn ! Gebe Dir der gütige Gott unter dem

Dacke Deines Vaterhauses einen sanften Schlummer und ein
fröhliches Erwachen ! Gute Nacht !"

Die Antwort des Andern ist nur ein unverständliches Ge¬
murmel, denn er hat sich abgeweudct und wacht sich an seiner
Reisetasche zu schaffen. Aber als die Thür hinter dem Pastor
zuqesallen , sinkt er in einen Stuhl und sitzt lange regungslos
mit schlaff herabhängcnden Armen da, ohne sich auch nur seines
durchnäßten Mantels zu entledigen . Erst der Eintritt der Magd ,
die das eilig zubereitete , appetitlich duftende Abendessen bringt ,
weckt ihn aus seinem Brüten . Mit seinem spöttisch bitteren
Lächeln sieht er zu , wie sie das blüthenweiße Tischtuch ausbreitet .

„Wissen Sic , waS eine Henkersmahlzeit ist . mein Kind ?"
Das dcrbknvchige Landmädchen schüttelt den blonden Kopf .
„Nee . Herr, dat weit ik nich."
Es steht aus . als ob er die Erklärung geben wollte , aber da

er bemerkt, wie scheu sie ihn von der Seite anblickt , zieht er es
vor, zu schweigen.

, 't is all farrig , Herr — ik wünsch ju gooden App 'lit ! "
Damit schiebt sie sich eilig aus dem Zimmer.
Der Fremde wirft seinen Havelock ab und setzt sich an den

Tisch . Die Speise dort auf der Schüssel war sein Lieblings¬
essen in der Kinderzeit — ein Gericht , das er nicht mehr ge¬
kostet hat. seitdem er das Vaterhaus verlassen . Er nimmt einen
Bissen , dann aber schiebt er den Teller zurück und stützt die Stirn
in die Hand.

„ Verwünschte Narrheit !" murmelt er zwischen den zusammen-
geprcßten Zähnen. „Warum in aller Welt bin ich hierher ge¬
kommen — warum ? — "

Nach einer Stunde Packt er seine Reisetasche aus . Es ist rin
wenig Wäsche darin , gerade so viel » als man für eine Nacht
braucht, eine kleine Anzahl von Broschüren, deren jede den Au -
tornamen Theodor Mörner auf dem Titelblatt trägt — und

ganz unten ans dem Boden ein sechsläufiger Revolver von ziem¬
lich großem Kaliber . Er legt die Waffe auf den Nachttisch und
entkleidet sich langsam.

„Einen sanften Schlummer und ein fröhliches Erwachen !"
wiederholt er seines Bruders Worte. „ Nun zur Hälfte wenig¬stens wird Dein frommer Wunsch in Erfüllung gehen , wie ich
hoffe !" -

Die Sonne ist längst aufgegangen. als der Gast des Pfarr¬
hauses die Augen aufschlägt , um sie sogleich wieder zu schließen ,geblendet von der Fülle des Lichtes, die da ans ihn hereindringt.Er hat es gestern Abend versäumt, die Fenstervorhänge herabzu-
laffen , und nun ist das ganze Stübchen überfluthet von goldigemSonnenschein . Vielleicht war es diese Helligkeit, die ihn geweckthat , vielleicht auch war es der Klang der Glocken , der von der
nahen Kirche herübertönt. So gut kennt er diesen feierlich ein¬
tönigen Klang , daß er unter allen Glocken der Welt die desKirchleins von Bnchdorf beim erste» Anschlägen herausgefundenhaben würde. Er setzt sich im Bette auf und horcht. Stattdes herben , düsteren Trotzes ist jetzt nur eine stille Traurigkeitin seinem Gesicht . Da streift sein Blick den Revolver, dessenstählernen Lauf die Sonnenstrahlen umspielen , und der Zauberder alten Kindheitserinnerungen ist mit cinemmal verflogen .

„Wird das Gebimmel denn niemals ein Ende nehmen ?"
knirscht er, während er sich ankleidet. „Für die frommen Schäf -lein in Buchdorf wär's sicherlich auch mit der Hälfte genug. "

Man klopst , aber Theodor Mörner hat den Riegel vorge¬schoben , und auch als draußen die Stimme des Bruders lautwird , schickt er sich nicht au , zu öffnen. So muß sich der Pastordurch die geschloffene Thür nach seinem Befinden erkundigen und
sich mit einer kurzen knurrigen Antwort begnügen , die er nur
zur Halste versteht . Aber es klingt darum nicht minder warmund Herzlich, als er sagt :

„Die Pflichten des AmteS rufen mich jetzt , und auch meine
Frau kann unten nicht länger auf Dich warten. Aber Dei»
Frühstück ist im Wohnzimmer bereit und wir hoffen zuversichtlich»Dich beim Mittagessen in unserer Mitte zu sehen .

" (Schluß folgt.)
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Sechsundvierzigster Nechnungs -Abschluß.

J .304 vLiicl ^ or lmim ^ 18 N3
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I . Feuerversicherung 46. Abschluß . s
kinnskissn .

1. Uebertraa der Prämienreserve aus 1892 . 1889 620 77 A
»urüalick der aus dem 1892r Reingewinn überwiesenen - 4 387 „ 98 . 1894 008 75

2. Prämien - und Gebühreneinnahme abzüglich Ristorni :
für im Jahre 1893 geschloffene Versicherungen in Höhe von 2 007 443296 ^

a. im direkten Geschäft . 3645 253 89 A
b . im indirekten Geschäft . 57146 > — » 3 702399 89

3 . Uebertraa der Schadenreserve und der Reserve für unvorhergesehene Fälle aus 1892 622 846 —
4 Eingang auf bereits abgeschriebene zweifelhafte Forderungen . 9 777 45 6 229 032 09

Uusgsden .
5- Brandschäden aus 1893 und früher . 2 495 087 77 A

ab Antheil der Rückversicherer 1411078 » — „ 1084 009 77
6. Reserve für schwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer (^ > 126 277)

und Reserve für unvorhergesehene Fälle ( ^ e- 450 000 ) . 576 277 —
7- Rückversicherungs -Prämie . 1 803181 85
8- Provisionen und Agenturkosten . 147 008 46
9. Verwaltungskosten : Allgemeine Geschäftsunkosten , Gehalte , vertragsmäßige Gewinn -

Antbeile, Porti und Reisespesen . 237 710 28
10 Prämienrescrve . . . 2 032 590 73
11. Steuern und Abgaben an Staat und Communen . 63 835 06
12 Abschreibungen : ä. Jnventarium , neu angeschafft und abgeschrieben 2 436 82 A

b - auf zweifelhafte Forderungen . 87 „ 94 . 2524 76 5 947137 91
Mithin Gewinn der Feuerversicherung . . - 281 894 18

II . Transportversicherung . 4l . Abschluß ^il A
Linnskiissn .

1 . Uebertrag der Prämienreserve aus 1892 . 158 451 42
2- Prämieneinnahme für im Jahre 1893 geschloffene Versicherungen . 1293 052 65
3 . Uebertrag der Schadenreserve und der Reserve für unvorhergesehene Fälle aus 1892 347 140 — 1798 644 07

Nusgsvon »
4- Bezahlte Schäden aus 1893 und früher, abzüglich des Antheils der Rückversicherer . 574 150 17
5- Reserve für schwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer 182 935 )

und Reserve für unvorhergesehene Fälle ( .«> 180 000 ) . 362 935 —
6- Prämie für Rückversicherungen . 518 940 83
7 . Sämmtliche Verwaltungskosten (Allgemeine Geschäftsunkosten , Gehalte , Vertrags-

mäßige Gewinnantheile , Porti , Reisespesen , Provisionen und Agenturkosten ) - 101033 81
8- Prämienreserve . 154 822 36
9. Steuern an Staat und Communen . 5 647 28 1717 529 45

Mithin Gewinn der Transportversicherung - - - 81114 62

III . SpiegelglasversiKerung. 31. Abschluß. s
kinnskmsn .

1 . Uebertrag der Prämienreserve aus 1892 . 158 096 72
2. PrLmicneinnahme für im Jahre 1893 geschloffene Versicherungen . 163 636 18
3 Uebertrag der Schadenreserve aus 1892 . 10 749 14 332 482 04

ausgsdsn .
4 . Bezahlte Schäden aus 1893 und früher . - . 95 262 47
5. Schadenreserve . 987 ? 80
6 . Sämmtliche Berwaltungskosten ( Allgemeine Geschäftsunkosten , Gehalte, Porti , Reise-

spesen . Provisionen und Agenturkosten ) . 36 681 01
7. Prämienrescrve . 163 636 18
8 . Stenern an Staat und Communen . 2168 26 307 625 72

Mithin Gewinn der Spiegelglasverl cherung - - 24 856 32

IV . Zinsen - unv andere Einnahmen . S
1 Zinseneinnahme incl . Stückzinsen und Hausmiethen . 225 485 38
2- Actien-Uebertragungs - Gebühren . 534 —
3. Diverse Einnahmen . 3 047 >15

Summa - - - 229 066 53

v . Recapitulatton und Gewinnvertheilung . A
1- Gewinn aus der Feuerversicherung . 281894 18
2- Gewinn aus der Transportversicherung . 8l 114 62
3. Gewinn aus der Spiegelglasversicherung . 24 856 32
4. Zinsen und andere Einnahmen . 229 066 !53

Mithin Total des Reingewinnes . - 616 931 65
welcher zur Vertheilung gelangt, wie folgt :

1 . zur Dividende 26^z °/<, oder 160 Mark pro Actie von ^ 4 3000 . 480 000 —
2 . zu Tantiemen . - - - - . . 81 739 75
3 zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke und Gratrsicatronen . 30 000 —
4 . zum Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft . 15 000 —
5. zur Abschreibung auf Haus - Conto . 5 000 —
6 . zur Verstärkung der Prämienreserven . . 5 19l 90

616 931 65

Silsns SM 31. Vvvvmkvn I8T3 .
a «r4i vs .

1 . Wechsel der Actionäre . 7 200 000

3.
4.
5 .
6 .
7.

8.
9.

10 .
11 .

12 .
13.
14 .
1b .
16 .
17 .
18 .

Effecten.
10 000 . — 3^ 2

° '
o Anleihe des Deutschen Reiches .

„ 6 000 — 3 °
,o Anleihe des Deutschen Reiches .

„ 105 300 . — Preußische 4 /« consolidirte Staatsanleihe .
„ 277 200 .— Preußische 3 ' /- °/» consolidirte Staatsanleihe .
„ 3 000 .— Schlesische 4 °/ « alllandschaftliche Pfandbriefe .
„ 3 000 .— Schlesiscbe 4 "/o Pfandbriefe lüt . X.
„ 234 300 .— Schlesische 3 ' /L °

., altlandschaftliche Pfandbriefe.
„ 336 100 .— Schlesische 3 ' ,2 °/g Pfandbriefe I->t . x , 6 , v und neue .
„ 190 S00 .— Posener 4 °/« Pfandbriefe.
„ 62 400 . — Neue Kur - und Neumärkische 3 '/r "/o Pfandbriefe .
„ 100 000 . — Berliner 3 ' /2 °/o Stadtanleihe von 1890.
„ 215 400 .— Oberschlesische 3 '/s °/o Eisenbahn-Prioritäts -Obligationen I-it . L.
„ 2 500 . — Jnteri msscheine des Germanischen Lloyd .
154b 700 — zu den gesetzlich zulässigen Werthen berechnet ^ 1511454 .90 angenommen zu

Hypotheken .
Grundstücke am Königsplatz .
Depots bei Banken .
Reichsbank Giro - Eonto (^ L 18 956 52 ) und baarer Cassenbestand (^ 28 396 . 78) .
Verschiedene Debitoren . . 876 764 ^ 03 A

ab verschiedene Creditoren . . . . 91263 » 93 „

Prämienreserve der
Schadenreserve der

pss » i * s .
Grundcapital . -
Schadcnreserve der Feuerversicherung 126 277 ) und Reserve für unvorhergesehene Fälle

450000)
Feuerversicherung .
Transportversicherung 182 935 ) und Reserve für unvorhergeseheneFälle

180 000)
Prämienreserve der Transportversicherung . .
Schadenreserve der Spiegelglasversicherung .
Prämienreserve der Spiegelglasversicherung .
Reservefonds .
Unlerftützungsfonds für Beamte der Gesellschaft .
Reservirte noch nicht erhobene Dividende . . .
Gewinn .

Breslau , den 20 . März 1894 .
Schlesische Feuerversicherungs -Gesellschaft .

Der General -Direktsr : kibdeoic.

1488963
3 682920

340 000
435 285

47 353

65

785 500 10
13 980 022 8b

9 000000

576 277
2 032 590

362 935
154 822

9 877
163 636
900 000
156 802

6150
616 931 !65

73

13 980022 8b

OeffentLiche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Oberweier, Amts Rastatt , betr.
Sämmtliche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten seit

länger als 30 Jahren in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Oberweier

eingeschriebenen Einträge bestehen , erhalten die Aufforderung , solche erneuern
zu lassen , bei Vermeidung des Rechtsnachthcils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Maßgabe des Gesetzes
vom 5 . Juni 1860 und vom 28 . Januar 1874 gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit mehr als
dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im hiesigen Rathszimmer zur
Einsicht auf . J .2I4 .2.

Oberweier. Amt Rasta t , den 1 . Mai 1894 .
Das Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Eisele , Bürgermeister. Eisele , Rathschrbr .
Bürgerliche Rechtspflege .

Äffgebot.
J .350 . 1 . Nr . 17,876 . Pforzheim .

Christian Schwarzmaier , Landwirth
von Friolzheim, befindet sich seit einigen
Jahren im Besitze folgender Liegen¬
schaften aus Gemarkung Tiefenbronn :

I . Lzb . Nr . 2231 . 9 » 86 gm Wiesen
in den Grundwicsen , neben der
Pfarrei und Vinzcns Kunle .

2 Lgb . Nr . 2408 . 6 L 90 gm Wiesen
auf den Rittern , neben Gottlob
Hermann und Christof Seittcr .

3 . Lgb . Nr . 2412 . 3 a 9 gm Wiesen
in den Seewiesen, neben Johann
Josef Kogel und Christian Ben
zinger.

4 Lgb. Nr . 2418 . 11 a 45 gm Wiesen
in den Seewiesen, neben Christian
Ziegler und Gottlob Schlienz.

5 . Lgb Nr . 2667 . 7 a 53 gm Wiesen
in Kästleswiesen. neben Gotthard
Sebastian und Christof Linder.

6 . Lgb . Nr . 2697 . 23 a 15 gm Wiesen
in den Kästleswiesen, neben Jacob
Klotz und Friedr . Bcnzinger Georg
Sohn.

Der Eigcnthumserwerb ist in den be¬
treffenden Grundbüchern nicht einge
tragen .

Auf Antrag des Inhabers obiger Lie¬
genschaften werden alle Diejenigen,
welche an denselben in dm Grund-
und Psandbüchernnicht eingetragene, und
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder auf
einem Stammguts- oder Familienguts¬
verband beruhende Rechte zu haben glau¬
ben aufgefordert, dieselben in dem hier¬
mit auf

Freitag den 13 . Juli 1894 ,
Vormittags 10 Uhr »

bestimmten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Großh . bad . Amtsgericht,
gcz . Mors .

Dies veröffentlicht :
C . B e ck .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Koukursverfghreu .

J .362 . Nr . 6691 . Breiten . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Heinrich
Wetzel von Wössingen wurde heute ,
Nachmittags ' /,4 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . Juni 1334 bei dem Gerichte anzu
melden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus-
schuffes und eintretendenFalls über die
in Z 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände wurde auf

Donnerstag den 7 . Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Donnerstag den 21 . Juni 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Breiten
Termin anberaumt.

Ferner wurde verfügt :
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
die sic aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter, Agent Emil Mau¬
ch er t hier , bis zum 5 . Juni 1894 An¬
zeige zu machen .

Brette », den 10 Mai 1894 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Schwab .
J '363 . Nr . 3383 . St . Blasien .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Peter Bockst al¬
ler jg . in Windbergbof ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über nicht verwerthbare Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

Mittwoch den 30 . Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
bestimmt .

St . Blasien , den 9 . Mai 1894 .
Ncnninger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
J .364 . Nr . 4602 . Waldkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des August Kern , Fuhrmann
von Elzach , ist zur Prüfung der nach¬
träglich anaemeldeten Forderungen Ter¬
min auf Montag den 21 . Mai 1894 ,
Nachmittags 3 Uhr , vor dem Gr .
Amtsgerichthiersclbst anberaumt . Wald¬
kirch , den 7 . Mai 1894. Großh . Amts¬
gericht . gez . Urnau . Dies veröffent¬

licht der Gerichtsschreiber des Großh . -
Amtsgerichts : Willi . ^

Bermögcnsabsonderungen . '
J .371 . Nr . 5534 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Landwirths Wilhelm
Ebel , Katharina, geb. Nagel in Graben ,
vertreten durch Rechtsanwalt Ur . Bin; ,
klagt gegen ihren gen . Ehemann mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes adzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf

Montag den 25 . Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe, den 8 Mai 1894.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Levisohn .

J '370 . Nr . 5565 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Adolf Wagen mann
in Karlsruhe , Ludwig - Wilbelmstraße
Nr . 7 , Frieda , geb. Schmidt , vertreten
durch Rechtsanwalt Sal . Oppenheimer,
klagt gegen ihren genannten Ehemanp
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf :

Montag den 25 . Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe, den 9 . Mai 1894 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Levisohn .

Oeffttffliche Aufforderung.
J57 2 - Mannheim . Elise Zeng -

lein , eheliche Tochter des am 12. Ok¬
tober 1893 hier verstorbenen Konrad
Zenglein , Schubmacher, und dessen am
13. August 1893 verstorbenen Ehefrau ,
Karoline , geb. Buffet (oder Rohrmann )
ist ledigen Standes und ohne Rücklafsung
von Ahnen und Geschwistern oder Ab¬
kömmlingen von letzteren , auch ohne
letztwillige Verfügung über ihren Nach¬
laß am 22 . November 1893 hier gestor¬
ben . Erbberechtigt an ihrem Nachlasse ,
bestehend in einem Wohnhause, sind ihre
Seitenverwandten nach Maßgabe des
L .R . S . 755 . Bis jetzt ist nur von
einem Anverwandten väterlicherseits,
nämlich von Johann Peter Dilger hier ,
einem ehelichen Sohn der Barbara
Zenglein , einer ehelichen Tochter des
Großvaters Georg Zenglein und Schwe¬
ster des Vaters Äonrad Zenglein , die
Erbberechtigung geltend gemacht und
durch Erbbescheinigung des Großh.
Amtsgerichts Mannheim nachgewiesen
worden.

Demselben wird die Erbschaft auf
Grund des L .R .S . 755 ausgefolgt
werden , wenn nicht binnen

vier Wochen
weitere berechtigte Ecbansprüche unter
Vorlage von Erbbescheinigungen ange-
meldct werden .

Mannheim , den 25 . April 1894.
Der Theilungsbeam '.e

Großh . Notar :
Schroth .

Zwangsversteigerung.
J .337 . Karlsruhe .

II . Steigerungs-
Ankündigung.

Montag den 28 . Mai 1894 ,
Nachmittags 2 Uhr,

wird im Hause Hebelstraße Nr . 7,
ebener Erde dahier in Folge richterlicher
Verfügung die nachbeschriebene , dem
Wirlh Wilhelm Friedrich Schäfer
dahier gehörige Liegenschaft einer zweiten
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , wo¬
bei der endgiltigc Zuschlag erfolgt, auch
wenn der Anschlag nicht erreicht wird.

R H B - XIX. 4049 -
Das in der Uhlandstratze dahier

unter Nr . 22 , neben und hinter Wirth
Schäfer selbst und in der Göthestraße
neben der Firma Trier Gros gelegene
dreistöckige Eckhaus mit Hintergebäu-
lichkeiten, sammt aller liegenschaftlicher
Zugehörde, einschließlich des betr . in der
dahier unter Pfandbuch Beil . 3540s . von
1891 aufbewahrten Meßm künde mit »,
b, o, <1, o , k, g, a bezeichneten Grund
und Bodens , im Flächengehalt von 459
Quadratmeter ,

tarirt zu . - - - M 70,000
Siebzig Tausend Mark -

Die Steigerungsbedingungen wnnen
in meinem Amtszimmer — Waldstraße
Nr . 52 hier — eingesehen werden.

Karlsruhe , den 7 . Dior 1894 .
Großh . Notar :

Beck .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdrvckerei in Karlsruhe .
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